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Bekanntmachung der K . Zentralstelle für die Laud-
wrrrschafr , betreffend die Abhaltung eines milch-
wirtschaftliche « Fortbildungskurses in Gerabronn.

Mit Genehmigung des K . Ministeriums des Innern
wird <n der Moikereischuie in Gerabronn ein sech-tägiger
F 'Uvi' dungskurs für Molker , Vorstündsmitglteder und
Rechner von Molkereigenossenschaften sowie für sonstige
Jutensse .- ten für Milchwiktfchost abgeiialten weiden . Die
T tr egmsr an diesem Kurse sind oerpfl -chtet, im gesamien
praktisch n Betrieb nach Anleitung des Kmsleilers mirzu-
arbeiien ; sie erhalten Gelegenheit , sich n-it dem Ansäuern
des Rahme - , der Butter berettung , der Mrichprüsung und
der B ttiedskontrolle gründlich bekannt zu machen , außer¬
dem erhalten sie einen entsprechenden theoretischen Unter icht,
der sich auf die Mitchgervinnung und -b Handlung . die
Bezahlung der Milch nach Fett , die Behandlung des
R hmes . das Buttern , die Beurtettrmg der Butter nach
Güte , sowie auf den Verkauf derselb n erstreckt. Der
Unterricht in diesem Kurs ist unentael sich, dagegen haben
di ' Teilnehmer für Wohnung und Kost während ihres
Aufenchalts in G - rabronn selbst zu sorgen . Der Leiter
des Kurses wird aus Wunsch angemessene Kosthöuser in
G ravror -n Nachweisen,

Bedingungen der Zulassung sind : für Molker der
Nachweis einer mindestens 2 jähngen Beschäftigung in
einer Molkerei , Besitz der für das Verständnis des Unter-
richts notwendigen Fähigkeiten und an ??! Leumund.

Der Beginn des Kurses ist aus Mvnrag , den s.
Februar ISI4 sestgeiktz». Da jedoch zu einem Kurs
nur eine beschränkte Z hl von Terlnehmern zugelossen
w -rden kann , so behält sich de Zenttolsteüs vor . je nach
Bedürfnis im Lause der folgenden Wochen noch weitere
Kurse zu veranstalten und d e sich Anweldenden nach ihrem
Ermess n in die einzelnen Kurse einzureihen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kur ^ si d unter Vor¬
lage des Nachmeiscs d. r p airt,scheu Tätigkeit , Angabe des
Atters und mit einem sch -llheißenamtttchen Zeugnis über
die Erfüllung der obengenannten w nercn Bedingungen
vertthen , spä estens bis zum 2 « . Januar ISI4 an das
Sekretär at der K . Zentralstelle für die Landwirtichast in
Stmt -art einzusenden.

Stuttgart , den 13 . Dezember 1913 . Sting.

Blitzableiterkurs.
Es ist beabsichtigt , an der K . Fachschule für Feinme¬

chanik in Schwenningen einen Kurs zur Unterweisung van
Sch ossern, Mechanikern , Flaschnern , Elekt omoniemen usw.
in Enrw - rs, Bau und Prüfung von Blitzableireraniagen
vom 2.— 7 Fedr - ar 1914 abzubalttn.

Zu dem Au s werden im Land ansässige , selbständige
Han welker u d ältere Gesellen , in erster Linie solche,
welche tm Beg iff sind , sich selbständig z r machen , zuge-
lassen . Ein U -te -richlsgeld wird nicht erhoben . Aur -wär-
tigen . mindere m netten Teilnehmern können auf Ansuchen
a s B « rag zu den R - is Kesten die Auslagen !ü eine
Rückfah Karte vom Wohuo t nach Schwenningen ersetzt
werd n. Gesuche um einen solchen Beirrag sind gleich bei
der Anm l ung anzudringen.

Anmeldungen zur Lllr ahme an dem Kurs sind durch
Vermittlung der Gemeindebehörde des Wottncits oder des
Borstm d » einer ö ' ili en gewerblichen Verenigung bis
fpätesteus IS . Januar ISI4 an die Zerttn -lstelle für
Gewerbe und Handel elnzureich -" !. D e Gemeindebehörden
und die Vorstände der geiverbttchen Bereinigungen werden
ermcht , bei der Vorlage der Aameldun -en sich darüber zu
(tt-ß -rn , ob die Angemeldelen nach ihrer Ausbildung und
ihr n Fähigkeiten voraussichtlich in der Lage sind , mit
E folr an dem Kor - sich zu b' teiligen.

Aus den Anm ldungen sollen im übrigen ersichtlich
sein : Namen , Berus , Berofsstellimq (ob selbständig oder
Ges lle), Wahnort und Atter der Angemeldeten.

Die Gemein debehö den und die g werblichen Vereint,
guvgen werden ersucht, die beteiligten Handwerker auf den
Kurs «usmerkiom zu machen.

Strmgmt , den 19 . Dez . 1913
Für den Vorstand : Krack

K Hlei-sicherungscrrnt Wcrgokd.
Bezirkspottzeilich * Vorschrift,

belr . das Befahren der Amtskörperschaftsftraße«
mit schweren Fuhrwerke « .

A f GkUno d>s Art . 19 und 51 des P sizeistrafgesetzes
ist ml Z stimmung des Bezuksrats nachstehende beztrks-
po izeilich- Vorschrift -r ossen worden:

I ) Fuhrwerke mit über 70 Zentnern Gesamtgewicht
und alle mit mehr als I Pferd bespannten Langholzfuhrwerke

dürfen die in Verwaltung der Amtekö -perschaft stehenden
Straßen nur dann befahren , wenn sie Radreifen von min¬
destens 10 Zemimeler Breite oder von Gummi haben.

2) Zur Feststellung des Gesamtgewichts solcher Fuhr¬
werke , die mir dem nach Ziff . 1 oorgefchriebenen Radreifen
nicht versehen sind , können die Lenker dersilben bet vor¬
liegendem Verdacht der Ueberladung durch die zuständigen
Poliz -iorgane und die Straßenwärter angehalken werden,
ihre Fuhrwerke auf einer aus ihrem Weg liegenden Brücken¬
wage wäaen zu lassen.

3) Sämtliche der Vorschrift unterworfenen Fuhrwerke
haben bk z m 1. Oktober 1913 für Beschaffung der nach
Ztfs . 1 osrgeichrirbeuen Radreifen Sorge zu tragen.

4) Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden
mit Geldstrafe bis zu 60 ^ bestraft.

5) Vorstehende Vorschrift tritt an Stelle der unterm
17 . Februar ds . Is . bekannt gemachten bezirk -polizeilichen
Vorschrift.

Dies -' Vorschrift ist durch Erlaß der Kgl . Regierung
des Schwarzwaldkreises vom 15 . Juli ds . Is . Nr . 5298
für vollziehdar erklärt worden.

Nagold , den 25 Juli 1912 . Kommerell.

Die Ortspolizeibehörden
wollen vorstehende bezttkspolizetliche Vorschrift in den Ge¬
meinden wiederholt öffemlich bekannt machen und den
Vollzug tm Schultheitzenomtkprotokoll einüagen , sowie den
Füllhaltern der Gemeinde , welche derartige Fuhrwerke In
Benützung haben , besondere Eröffnung von der Vorschrift
machen.

Nagold , den 29 . Dez . 1913.
K . Oberamt : Kommerell.

Tages -Neuigkeiten.
Avs Stadt uud Amt

Nagold , 30 . Dezember ! SI3.
* Tagesordnung für die öffentliche Sitzung der Ge-

meindekoUegren am 31 . Dez . 1913 von vorm 8 /̂2  Uhr an:
1. De pflichtung der neu- bezw. wiedergewählten Gemeinde-

ratsmittzlieder;
2. Wahl der Abgeordneten zur Awtkversammlung;
3 . Sonstiges.

Der Säugerkrauz hielt seine Weihnachtsfeier
am Iahannisseterttg . abends 7 Uhr im Saale der Brauerei
zur Traube . Die Räume waren dicht besitzt. Nach einer
Begrüßung -, anspache gingen 2 hübsche Theaterstücke über
die Bretter : „Us'm Roihaus z'Bierebcch " und die „Schatz-
gröber " De Sticke wurden flott gespielt und ermeien
dieselben reichen Beifall . Die schön vorgktrogenen Chöre,
die Güdenverlosimg und die zum Schluß angefügte Tanz-
nriterhallung baten angenehme Abwechslung , sodaß die
Teilnehmer wohlvesriedigt nach Hause gingen.

-ä Liederkrauz . Am Sonntag abend hielt der
Verein in den vollbesetzten Räumen des Gosthoses zum
„Rößle " seine Wethachtsseter  ob . Und wie ge-
wohnt beim Lied rkronz , so kam auch dicemal dos Publt-
kum auf s ine Rechnung ; denn Männerchöre , Halbchöre
und Bmiwnsolts (He reu P äzeptor Wieland und Kauf¬
mann Gott -Hold Sckmtd ) kamen in bunter Folge zum
Dorirag . und der Dirigent des Bereins , Herr Gewerbelehrer
Ratsch  darf mit seinen Sängern m t Befriedigung auf den
Abend zmückblcken . Zum Schlkß ging der Schwank
„D ' Maietour " von Aug . Reiff , von einigen Damen und
Herren des Vereins okspült , über die Bretter , und der
frische, urwüchsige Humor des Dialekrdtchters verfehlte auch
hier seine erheiternde Wirku q aus die Zuhörer nicht.
Mit der Feier mar auch eine Gabenvrrlosung verbunden,
bet drr hübsche Gewinne zur Verteilung gelangten . Ob
auch die Jugend bezüglich eines Tänzchens noch zu ihrem
Rechte kam . entzieht sich der Kenntnis des Chronisten , er
vermutet cs ober stark angesichts der frohen Stimmung und
des Beispiels aus der Bübne . — Alles in allem : Der
Abend war recht nett , vnd alle Mitwttkcnden dürfen des
Dankes den Zuhörer versichert sein.

H Ev . Arbeiterverein . Trotz des stürmischen
Abends fand sich doch am Sonntag ein ansehnlicher Kreis
zur Weihnachtsfeier des Arbeitervereins  im
Saal zur Traube zuscmmcn . Durch fröhliche Lieder und
Weibm chtsoesänge wurde man in die rechte Stimmung
versetzt und nah Begrüßung du ' ch den Vorstand , Herrn
Seyfried,  durch längere Ansprachen von Herrn Stadt-
pra -rer Sckairer  und Herrn Derwalter Baue?  auf
die nolw ntüge innere Verknüpfung von e nster Berufsarbeit
mit der W ' ihnachissreude , und mä nlichen Glaubrn hinge¬
wiesen . In einer munter gespiettrn Auffi -Hrung konnte man

sehen, wie andern zu helfen die einzig rechte Weihnächte-
freude ist. Wenn nur alle jungen Leute (auch die alten !)
jo vernünftig mit ihrrm Geld umgehen wollten , wie jene
vier Sludenien . die einem in bittere Not gekommenen
rechtjchaff neu Christbaumhändler sein Häuslein vor der
Versteigerung retteten . — Einige in Schwa zwaldmundart
gedichtete heitere Sachen von Stadtpsarrer Gütinger-
Gmünd , sowie die Ausbleiung der Cyristboumzwetge und
Gesckenkvertcilung gaben tum Abend einen hübschen Ab¬
schluß . Eme nette U berraschung für alle Teilmhmer abet
war , wie nach Verlassin des Saales draußen ihnen sich
die neugefallene frische Schneedecke zeigte und einen etwas
angenehmeren Heimweg gab.

r Neujahrsbriefverkehr . Anläßlich des außer-
ordentlichen Anfalls von Vrksendungen über Neujahr wird
darauf aufmerksam gemacht , laß eine genaue , deutliche und
vollständige Aussch-isi wesentlich zu rascher Abfertigung und
Bestellung der Brsi ssendungcn , sowie zur Fei »Haltung von
Verzögerungen und Fehlleitungen beiträgt . Die Freimarken
sollten in die rechte obere Ecke der Aufschriflseite gekübt
und zu den Briefen keine kleinen Umschläge verwendet
werden . Im Interesse einer rechtzeitigen Ankunft der Brief,
sendungen am Neujahrstag empfiehlt es sich, diese nicht
erst am 31 . Dezember auszugeben . Nicht eilige , sowie um-
fangreiche Drucksachen (Preislisten , Kataloge , Zirkulare rc.)
sollten über den Jahreswechsel nicht ringettesert werden.

* Unsere Briefträger und Postboten haben wieder
schwere Arbeit zu vcr -ichlrn ; kaum ist der starke Weih-
nochispäck rei- und Briesverkehr bewältigt , dann kommt
gleich hinterdrein der schwere Neujohreg aiulationsdienst.
Und dann geht « das ganze Jahr über fori und fort,
tteppauf , treppab ; die Anforderungen werdrn nicht kleiner,
die Gehälter aber nicht größer . Was das Kommen des
Brikflrägeis für die oe schiedenen Adressaten bedeutet , das
kann sich jede Leserin und jeder Leser selber sageri . Meistens
Glück oder Freude . Und solchem täglichen Boten zeigt
man sich doch gerne erkenntlich . Wir hoffen und wünschen,
daß diese Zeilen dazu beitragen möchten , den Briefträgern
eine klingende Anerkennung ihrer Botenleistungen seitens
aller Adressaten einzutragen.

Wie hoch beläuft sich mein Wehrbeitrag?
(Nachdr . orrb .)

k . p . Diese Frage beantwortet A . v. S . in der Zeit¬
schrift „Fürs Haus " . Sie wendet sich in d-m Artikel,
an die Damen , welche sie vertröstet , daß die Höhe des
Beitrags nicht so schlimm ist. Gegenüber drr Ansicht
eimr Witwe , die W h steuer betrage bei einem Vermögen
von 50000 15 Prozent , also 750 *4 und sie dabei
mit ihren Kindern verhungern könne , wird richtig gestellt,
daß nur eine Wehrstemr von 0,15 Prvz nt erhoben wird.
Das sind 15 Hnnderistet ! Also von IM Mark 15 Pfg .»
von 1000 Mark 1 Mack 50 P g., von 10000 Mark
15 Mark , von 50M0 Mark 75 Mark.

Ausstellung des Vermögt u Bestandes soll am 31 . De¬
zember 1913 oorgenommen werden . Wenn die Dome nun
eine Hypothek von 20000 ^ besitzt, so hat diese einen
unoerärroerttchen Stand . — Sie schreibt auf einen Zettel
20000  dazu kommen Wertpapiere . Di je haben einen
v rändcilchen Kurs (Stand ) und werden rach diesen be¬
rechnet . Nach der „Besitzliste " sucht sie sich den Kurs
ihrer Wertpapiere in dem Kursbericht einer Zeitung vom
31 . Dezember 1913 auf und schreibt sich die betreffenden
Zahlen genau und deutlich untereinander . Die Kurs¬
differenz kann dabei wesentliche Unterschiede hervorbringen.
Dann rechnet die Dame alle diese aus dem Kurs ihrer
Papiere gewonnenen Summen zusammen und schreibt die
gewonnene Zahl unter dte 20000 -4 Hypothek.

Das Einkommen kann aber auch nickt aus Vermögen
herstammen ; die Dame bezieht : Rente , Gr holt , Honorare.
Alles muß gerechnet werden.

Die Pfl cht zur Entrichtung der Wehrsteuer beginnt
bri einem Vermögen von 10000 wenn man daneben
noch ein Einkommen har und d e e» mir den Zinsen des
Vermögens wenigstens 4000 ^ beträgt . Bet weniger als
4000 beginnt dte S 'energ ' enze e st bei 30000 Ver¬
mögen . Bet einem G santteinkornmen von weniger als
2000 eist kl 50000 Vermögen.

Bei einem Bermöqen ohne anderweitiges Einkommen
hat man an Steuer zu zahlen für

50000 Vermögcn 0,15 Proz , für d e nächstflg.
50000 .. 0,35

100000  „ 0,5
300000 ,. 0 .7
500000 „ 0,85



Don einem Vermögen von beispielsweise 90000 ^
wären also zu entrichten:

filr die ersten 50000 ^ 0,15 Proz . --- 75
für die weiteren 40000 0,35 Proz . — 140

215
Witwenpensionen und Waisengelder unterliegen dieser

Steuer nicht.
Die steuerfreie Grenze für ein Einkommen ohne jeg¬

liches Vermögen ist aus 5000 festgesetzt — bei einem
gleichzeitigen Vermögen bis zu einem Einkommen von
1000 ^ heruntergedrückt . — Als Erlekch erunq kann von
den Gesamteinkünften von Vermögen und Gehait usw.
5 Prozent des versteuerten Vermögens abgezogen werden.

Die Steuer beträgt von einem Einkommen ohne Ver¬
mögen von

5000 — lO OM Einkommen 1 Proz.
10 OM — 15 MO „ .. 1,2 ..
15 OM — 20 OM „ „ 1.4 ..
20 OM — 25 OM „ .. 1.6 „
25 OM — ZOOM .. .. 1.8 „
ZOOM — 35 OM „ 2

Es wäre also von einem Einkommen von 8M0
ohne anderes Vermögen — 1 Proz . — 80 Wehrsteuer
zu bezahlen . Von einem Einkommen von 10OM ^ und
80000 Vermögen abzüglich 5 Proz . vom Vermögen
von 80000 --6 gleich 4M0 -4 ; zu versteuern 6M0
L I Prozent gleich 60 und 80000 Vermögen gleich
180 zusammen 240

Sind die Vermögensverhällniffe kompliziert , so würde
man am besten einen Verwalter mit der Wahrung seiner
Inter - ssin beauftragen.

Also noch einmal : Die Bermögensberrchnung soll am
31 . Dezember 1913 geschehen. Danach erhält man seine
Veranlagung . Bon diesem Moment binnen 3 Monaten
hat man das erste D .ittel seines Weh beitrags bei der zu¬
ständigen Kasse zu entrichten . Das zweite Drittel bis zum
15 . Februar 1915 . Das dritte Drittel bis zum 15.
Februar 1916.

L Cbhausen , 29 . Dez Bon dem unteren Wald
und den Ortschaften der Umgebung sind wieder Leute nach
Bayern und in eine preußische Provinz abgereist für die
Klenganstalt Tannenzapfen zu brechen, infolge der gänzlichen
Mißernte im Schwarzwald . Wenn die Tarnenzapsen in
unserer Gegend geraten , wird , wenn auch unter Lebensge¬
fahr . Geld verdient ; bei dem schlechten Geschäftsgang
müssen es die Leute in der Fremde holen.

* Gchietingen , 29. Dez. Gestern nacht Vs 12 Uhr
wurde nach oorausge ^angenem S :reit der auf Besuch
weilende 18jäh ige Bäcker Ernst Gutekunst von hier von
2 Pirschen überfallen , zuerst mit Prügeln geschlagen und
hertläch in den Unterleib gestochen, io daß an seinem Auf-
kommen gszweifelt wird . Beide Täter sind verhaftet . Der
eine davon lst der 19jährige Müllerknccht Will ). Ziegler.

Aus de« Nachdardezirkeu.
Güudriugeu , 29 . Dez . (Korr .) Am Sonntag hielt

der hiesige Radfahrer -Verein ss'ne Weihnachtsfeier im Gasth.
zum Mohren ab . verbunden mit theatralischen Ausführungen
und Gader Verlosung . Zur Aufführung kam das Weih-
nachlsstück „Des Radlers Wechnachten " . Femer noch die
lustigen Stücke „Die Dorfheze " , „Der Bauer im falschen
Bett " und „Die stdelen Hanowerksburschen " : Letzteres er¬
weck:e wahre Lachsalven unter den Zuschauern . Die ganze
Feier nahm einen schönen, kameradschaftlichen Verlauf und
hielt die Anwesenden bis in die MitternachtLstunde beisammen.

Calw , 29 . Dez . Ernstlich verletzt hat sich Metzger-
meister Roller  hier . Ais er zuhause mit dem Zerlegen

eines geschlachteten Schweines beschäftigt war , glitt das
scharfe Messer aus und fuhr ihm in den Oberschenkel , so-
daß er eine große , tiefe Schnittwunde davontrug . Der
Verletzte liegt im Krankenhaus ; sein Befinden ist heute,
den Umständen entsprechend , gut.

Freudeustadt , 27 . Dez , In den Schwarzenberger
Priocnwalduvgen wurde in Len letzten Tagen von Wald¬
hüter Seid ein prächtiger Achtender erlegt . Der Hirsch war,
was Gewicht und Geweih anlangt , von hervorragender
Schönheit und Größe.

Kuiebis , 30. Dez. Die Schnceoerhältnisse
sind sehr günstig;  es herrscht hie - frohes Wmierlebe .n.
Ein Schneeschuhkurs ist im Gang.

Landesuachrlchteu.
p Stuttgart , 29 . Dez . (Neue Bezirksschul-

inspektoren ) . Mit Wirkung vom l . April 1914 an
wurden übertragen die im Hauptamt zu versehenden eoang.
Bezirksschulämter Besigheim dem Bezirksschulinspektor
Goller in Rottweil , Dürrmenz dem Sradtpfarrer und Br-
zirksschulinspektor Schöttls in K -ültllngen OA . Maulbronn,
Fceudenstadt d ?m Eeminaroberlehrer Strehle in Hetldronn,
Ulm II dem Stadtpfarrer und und Bezirksschulinspektor
Schieber in Weingarten OA . Ravensburg ; die im Haupt¬
amt zu versehenden katholischen Bezirksschulämtec Ravens¬
burg dem Bezirksschulinspcktor Sckneiderhan in Rottweil,
Rottweil I dem Stadtpfa rer Dr . Ehrhardt in Hetdmheim,
Rottweil II dem Seminaroberlehr -r Schweikett in Rottweil.

Stuttgart , 27. Dez. Seit mehreren Tagen wird ein
hiesiger Baurat und Prooessor a . D ., der schwer an In¬
fluenza erkrankt war , von seinen Angehörigen vermißt.
Alle Nachforschungen sind bis j tzt ergebnislos geblieben.

Tübingen , 29 Dez. Aus Amaß seines für 1. April
k. I . in Airsstchi genommenen Scheidens aus dem Amt
hat die juristische Fakultät den Unwiksttätsamtmann , Uni-
oersitätsrat Vach in Anerkennung seiner Verdienste um
die Landesuniversirät zum Ehrendoktor ernannt.

r Oberfieufeld , 29 . De -. ( Die Bluttat .) Tie
Frau  des Mörder und Selbstmörders ist ihren Verletz¬
ungen erlegen.  In dem Befinden der übrigen ver¬
letzten Personen ist über Nacht keine Verschlimmerung ein-
gelreten . Es besteht auch heute noch wenig Hoffnung,
den Schwager Layer am Leben zu erhalten.

Die Ortslöhue in Württemberg für 1SI4.
Das K . Oberoerstcherungsamt veröffentlicht eine Zu¬

sammenstellung d r für die Zeit vom 1. Januar bis
31 . D -zembec I9l4 festgesetzten Ortslöhne , sogen , „ortsüb-
lichen Taglöhne ." Darnach bewegen sich die Ortslöhne
der Versicherten in Württemberg für die über 21 Jahre
alten männlichen Arbeiter zwischen 2 .60 ^ und 4 für
die über 21 Jahre alten weiblichen Arbeiter zwischen
l .70 und 2 80 Bei den volljährigen männlichen
Arb itern stellen sich d e Lohnsätze für die einzelnen Bezirke
wie folgt : 4 -4 : Stuttgart ; 3 .70 Heidenheim;
3 60 ^ : Hsilbronn , Cannstatt , Eßlingen , Göppingen;
3 .50 : Ulm , Ludwigsburg , Tuttlingen ; 3 40 : Schorn-
darf , Tübingen , Waiblingen ; 3 .30 Aalea , Besigheim,
Geislingen . Gmüud , Oberndorf , Rottweil ; 3 .20 Ba¬
lingen , Böblingen . Hall , Leonberg , Maulbronn , Neuenbürg.
Ravensburg , Remlingen , Urach ; 3 .10 : Ce-lw , Kirchhilm.
Nürtingen , Tettnang ; 3 ^ : Backnang . Biberach , Freuden¬
stadt , Horb , Leutdirch , Marbach , Nagold,  Rotienburs.
Spatchingen , Sulz , Wangen , Weinsberg , Welzheim;
2 .90 Ehingen . Herrenberg , Neckarsulm , Saulgau,
Baihingen ; 2 .80 ^ : Blaubeuren , Brackenheim , Crailsheim,
EllwanLen , Oehringen , Riedlingen , Waldsee ; 2 .70
Gaildorf , Künzelsau Laupheim . Münsingen ; 2 .60 -6 :
Gerabronu , Mergentheim , Neresheim.

Der Silvesterball.
Aus Klärchens Tagebuch.

Von Victor Bliithgen . * ) (Nachdr . oerb .)

Den 30 . Dezember.
Wolle keiner mich fragen,
Warum mein Herze so schlägt . . .

Ja , ich bin überglücklich ! Freilich — euch verschwiege¬
nen Blättern kann ich es «estehn — auch ein wenig bange.
Es gibt so allerlei . . . Nun , ich werde doch nicht immerzu
sitzen, den ganzen Abend . Ich denke mir das schauerlich,
so als Mauerblümchen zu blühen ; wenn mir das rin ein¬
ziges Mal passte te. ich setzte keinen Schritt mehr in einen
Ballsael , nicht um die Welt ! Ich verlegte mich aus das
wohltätige Bereinswesen urd Mission ?Krän zchen, wie Tante
Lotti . Nein , so schlimm kann 's nickt werden , das halte
ich für unmöglich . Ich müßte nicht schon einen Stloester-
ball im Kasino mich-macht haben , ohne auch nur einen
einzigen Tanz versäumt zu haben ! Aber ein Trost ist
mir 's doch, daß er wieder dort sein wird . Freilich , sie auch I

Seit ich ihn gesehn,
Glaub ' ich b ind zu sein . . .

Ach Unsinn ! Uebe .Haupt . . . so haben wir doch nicht
gewettet . Dieser Chamiffo ist ein Affe . „Darfst mich
niedre Magd nicht kennen , hoher Stern der Herrlichkeit . . ."
Weiter fehlte nichts , als daß wir in Ehrfurcht ersterben
sollten vor solch einem Herrn der Schöpfung . Ich könnte
verliebt fein bis über die Ohren , aber so verhimmeln . . .
nie ! Zu meinen Füßen müßte er liegen . Und nun gerade
der — das wäre mir der rechte. Schon weil er vorm
Jahre erst so tat , als ob ich allein für ihn auf der Welt

* ) Der Dichter Vietor Bliithgen , brr am 4 . Januar sein siebzigstes
Lebensjahr vollendet , hat sich insonderheit als Jugendschriftsteller und
Märchendichter «inen Namen gemacht . Seine Märchen Hesperiden"
wurden sogar ins Dänische übertragen . Auch als Novellist und lyrischer
Dichter ist er weithin bekamt geworden . Bliithgen ist in Zörbig am
4. Januar 1844 geboren , in Hall « studierte er Theologi - , wandte sich
aber schon früh ganz der Redaktionstätigkeit und Schriststellerei zu.

wäre , und nachher schwenkte er zu der Närrin , der Klothilde
Frobenius ab . Mir ins Gesicht zu sagen : Sehen sie dies
graziöse Köpfchen , dks .n schlanken Halsansatz . . . ah , ich
habe ihn höflichst eingeladen , sich diese Herrlichkeiten nur
recht viel aus nächster Nähe zu betrachten . Es war eine
Sottise von ihm , das ist keine Frage.

Ob ihm Tante einen Wink gegeben hat , daß er heute
kam ? Wenn er auch den Uebenasckten spielte bei seiner
Visite . Ich möch :e das zu gern wissen, und ich frage es
ihm auch noch ab . Ec muß beichten . . . er muß ! Tante
leugnet natürlich , aber darin traue ich ihr nicht über den
Weg . Tanten haben immer ihre Pläne . . .

Pfui ! Mir ist so etwas gräßlich . Ich finde es geradezu
unmoralisch . Der Himmel muß sprechen —

Und sprich , woher kommt Liebe?
Sie kommt und sie ist da.

Niemand darf vorher eine Ahnung davon gehabt hoben.
So etwas könnte mich geradezu abschrrcken.

Er war übrigens sehr neu heute zu mir . Aber mehr
als drei Tänze Hobe ich ihm doch nicht gegeben ; es schien
auch nicht , daß ihm an mehr etwas lag . Er wird wohl
schon eine hübsche Serie aus Lager haben , besonders wird
Fräulein Klothilde ihrer Freigebigkeit keine Schranken ge¬
setzt haben . Natürlich habe ich vermieden , sie zu erwähnen,
und er war raffiniert genug , dasselbe zu tun . In Gottes
Namen — sie sei ihm gegönnt . Tante selbst gibt zu , daß
sie ctwas einfältig ist, dazu affektiert , und hübsch — nun,
das ist Geschmacksache. Der Bewußte muß das ja als
Maler verstehen.

Er hat übrigens aus der letzten Ausstellung die kleine
goldene Medaille bekommen ; also muß er doch wohl ein
tüchtiger Maler sein. Wir sollen ihn durchaus einmal im
Atelier besuchen, ich und Tante . Wie raktvoll ! Zwar
ich sähe gern einmal solch ein Maleratelier , brennend gern.
Wenigstens müßten wir uns vorher anmelden , damit er
nicht etwa ein Modell da hat (schauderhast ) .

Landesversaurmluug der württ . Zentrumspartei.
p Ulm , 29 . Dez . Aus Anlaß der Landesversamm¬

lung der württemdergischen Zenuumepa -tei fand gestern , wie
schon kurz gemeldet , im Saale des Kath . Gesellenhauses
eine öffentliche Versammlung statt , an der über 1500 Per-
sonen teiinahmen . Fast sämtliche württembergischen Land¬
tags - und Reich tagsabgemdneten wohnten der Versamm¬
lung an . Zum Vorsitzenden wurde Reicks und Landtags-
abg . Bolz gewählt . Als erster Redner kpach Reichstci M-
abg . Erzderger  über Fragen der Reichspolit k. Die
einmüüge Annahme der M -iikärvorlage durch das deutsche
Volk habe dem deutschen Namen einen großen Respekt
verschafft. Die Mli ä Vorlage habe den Hauptzweck , die
Mobilmachung °des deutschen Heeres so zu beschleunigen,
daß die Wahistatt auf feindlichen Boden verlegt werde.
Bei der Zustimmung zu der Mi itärvorlage habe das Zen-
ttum sich so national bewiesen als nur eine andere bürger¬
liche Potte !. Auch verschiedene dringende Bskkswü sche
seien dank der Tätickeir de« Zentrums durch ges tzt worden.
Dis Regelung der Duellfrage stehe aber immer r och aus.
Der Redner kam donn auf die Zabemer Affäre zu sprechen.
Sache des Reichskanzlers fei es , aus dem Mißtrauens¬
votum des Reichstags die Konsequenzen zu ziehen . Das
Zentrum brauche sich nicht den Kopf dmüber zu zerbrechen,
welche Konsequenzen der Reichskanzler ziehen werde . Bis
heute habe sich noch kein Jurist durch eins Aeußerung so
blamiert , wie Dr . o. Iagow . Wäre Iagow dies unter
Bi marck passiert , so wäre er mindestens gevierte !t worden.
Der Züberner Fall sei noch n 'cht zu Ende , mau müsse viel¬
mehr befürchten , daß noch schwere politische Kümpfe im
Anzug seien. Auch auf wittschastLpolttischem Gebiet werde
das Zentrum künftig seine Tätigkeit entfalten . Zum Schluß
wies der Redner daraus hin , daß das kommende Jahr für
die wültewbergische Zentrumspattei ein Jubeljahr fei : 20
Jahre seien verflossen , seitdem die Partei in Württemberg
gegründet wurde . Im nächsten Jahr feiere der Führer
der Partei , der Abgeordnete Gröber , das 25jähr !ge
Jubiläum des Eintritts in den württ . Landtag und zugleich
im Februar seinen 60 . Geburtstag . Mit Dankesworten
an den Abg . Gröber und mit dem Wunsche , daß er der
Partei noch recht lange in ungeschmälerter Gesundheit er¬
halten bleiben möge , schloß der Redner seine Ausführungen,
die mit lebhaftem Beifall aufgenomen wurden . Stürmisch
begrüßt , sprach dann Reichs - und Landtageabg . Gröber.
Die Kirche genieße heute auch in Deutschland weniger Frei¬
heit als sie im Jahre 313 vom heidnischen Kaiser Konstantin
durch das Toleranzedikt erhalten halbe. Eine besonders
beklagenswerte Richtung habe die Schulgesetzgedung ge-
nommsn , die der K rche immer mehr den notwendigen Ein¬
fluß auf die Erziehung des Volkes weggenommen habe.
Die Vorgänge in Zabern seien keine Erquickung sür das
deutsche Volk und die Behandlung der Angelegenheit im
Reichstag durch die verantwortlichen Stellen habe Staunen
und Entrüstung heroorgerusen . Das Zentrum verlange volle
Freiheit der Kirche und Freiheit aller koth . Orden . Bürger¬
liche F eiheit könne in Wah heit nicht bestehen ohne religiöse
Freiheit und sie sei ein bloßer Schein ohne die wirtschaft¬
liche und soziale Freiheit . Das politische Programm des
Zentrums werde deshalb zasammengesaßl in der Devise:
Für Wahrheit , Freiheit und Recht.

Gin Zeppelin -Museum.
Frredrichshafen , 28 . Dez . Aus Anlaß der Feier

des 75 . Geburtstags des G rasen Zeppelin , haben die Ge-
meindekollegien von Friedrichshafen beschossen , ein Z -ppclin-
museum zu gründen . Ein Komitee hat die Ausführung
des Gedankens in die Hand genommen . Das Museum
soll eine Sammlung von Gegenständen aller Art , Modellen,
literarischen und aktenmäßigen Dokumenten , Erinnerungs-

Ob er die Medaille morgen am Frack hängen hat?
Habs ich ihn gefragt . Ich glaube , ich habe nvch damit
schwer blamiert , denn er lachte so, und die Tante auch.
Ich weiß nicht , wozu solch ein Ding gebraucht wird . Im
Grunde ist mir 's auch vollständig gleichgültig , ob ich mich
vor ihm blamiere.

Er könnte mich ja einmal malen ; es scheint aber nicht,
daß ich ihm sehr malerisch oorkomme . Er wird vermutlich
seine geliebte Klothilde mit dem Halsansatz vorziehen;
sicherlich hat er sie schon ein paarmal auf seinen Bildern
angebracht . M nna , die neue Zofe von Tante , rst auch
sehr sür dos Malerische , wie sie mir heute nachmittag er¬
klärt ', das heißt , sie frisiert envas wild — wenigstens
mich, denn Tante bleibt unweigerlich bei ihrem B rffjchettel,
den sie auswendig wcitz Aber an mir hat sie sich eine
Güte getan , und ehrlich gestanden , ich gefiel mir gut so.
Wir haben nämlich zusammen Fristerprobe für morgen ab-
gehalien . „Reizend , gnädiges F äulein , aber oomms 11
kaut ; nun die Boa . . so. das hebt ! und den Fächer . . .
das Gemälde ist fertig ; nur noch freundlicher — immer
noch freundlicher — mehr Grübchen — noch mehr Grüb¬
chen . . ." Eine verdrehte Pe -son ; wie ein Photograph!

„So . müßte der He r W . (new , ick kann mich nicht
überwinden , den Nomen auszuschreiben !) da » gnädige
Fräulein sehen . So etwas sieht ein Spi gel nicht alle Tage "

„Bei Ihnen rappelt 's ." weiter sagte ich wchts . Aber
— ich beichte es : als sie draußen war , habe ich mtch noch
einmal vor den Spiegel gesetzt. Beinah glaube ich selber:
wenn er mich so gesehen hätte . . . Papa würde na mich
gleich gesagt Hoden : „Es »st e ne alte Erfahrung , daß ich
auffallend häß iche Mädchen für besonders hüb ch hatten "
Er kann zu boshaft lein I Ich fühle mich aber garnlcht ge¬
troffen , nicht im geringsten , dei n „ausfallend " däßttck bin
ich aus keinen Fall . Sonst würde der Bewußie wohl
Neroenzustände bekommen , wenn er mt mir sprechen muß.

(Fortsetzung folgt)
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ei her ujM 'darstellen, die sich ans Ne Person und das
Leven des Grafen Zeppelin sowie siiner Mitarbeiter, auf
fein Luftschiff und dessen w:chsiloolle Geschicks beziehen.
Der Grundstock zu einer solchm Sammlung ist bereits vor¬
handen, aber es ist noch recht wenig. Deshalb ergeht an
alle, die Zeppelin Erinnerungen irgend welcher Art besitzen,
die Bitte, diese dem Museum zur Beifügung zu stellen.
Alles, auch das Unscheinoarste, sei es technischer, sei es

-literarischer oder bildlicher Act, ist willkommen.

Föhnsturur.
* Nagold , 29. Dez. In allen Gegenden des Landes

wütete, wie schon gestern kurz gemeldet, am Sonntag abend
bald noch Emtriit der Dunkelheit ein Föhnsturm von
außerordentlicher Heftigkeit, durch den vielfach Schäden
angerichtet worden sind. Auf die Bahnlinie Alten-
steig - Nagold  wurden zahl eiche Tannen und TUe-
graphenstangen geworfen, sodaß der Abendzag 40 Minuten
Verspätung erlitt. Die telegraphischen Verbindungen sind
gesiö1. auch dis elektrische Leitungen haben Störungen
erlitten. In Beuren  wurden Däch?r abgedeckt. In den
Eümetndewsldungen van Ebhausen  wurden lt. Schätz¬
ung ca. 600 Festmerer Holz geworfen; dieser Schaden
ist um so empfindlicher, als der heurige Holzhieb
schon gehauen ist. Auf dem Bahnhof Euttngen
DA. Harb wurde die elektrische Lichtleitung gestört, zwei
Wagen' wurden vom Srunn aus dis Lokomotive eines
Vorzugs getrieben, es ging aber mit starker Beschädigung
der Puffer ab. Bei Schramberg  wurden aus der
Höhe massenhaft Waldbäume entwurzelt, welche beim
Fallen Maste und Drähte der Teieplwnkilung, sowie der
Starkstromleitung der Hamburgamerikanischen Uhrenfabrik
zu Boden schlugen und aus der Straße Verkehrsstörungen
verursachten. Zwischen Plochingen und Unter-
türkheim  wurde an der Bahnlinie eine Anzahl Tele¬
graphenstangen abgeknickt und mit dem Drähten über die
Sch euen geworfen, so daß die Züge in Gefahr Kamen
und große Verspätungen erlitten. Der Telephonoerkehr
war längere Zeit unterbrochen. In Stuttgart  wurden
in deu Kgl. Anlagen die Bäume arg zerzaust und viele
Zweige abgebrochen. Auch von den Dächern wurde allerlei
herabgewehi. Das Maschinengerüst eines Neubaues am
Weißknhof wurde nmgeworfen und durch seine Trümmer
erheblicher; Schaden an Oberieilungdrählen der Straßen¬
bahnen, dem Draht der stäst. Feuermeldelinie, sowie etwa
60 Staatstelephonleitungenangerrchtet. Der Straßendahn-
betrieb stockte auf mehreren Linien längere Zeit. In der
Rheim bene und im badischen Schwarzwald hat der Sturm
großen Schabm angerichtet.

Weitere Meldungen liegen vor aus Pforzheim,
wo an Fenstern und Dächern bedeutender Schaden und
in den benachbarten Wäldern schwerer Baumoerlust entstand,
aus der Schweiz, besondersB as e l und aus England,
wo starke Schneestürme und Mseresstürme herrschten.

Deutsches Reich.
Die neue Arzneitaxe . Die soeben vom Bundesrat

verabschiedete Reichsarznettoxe weist eine geringfügige Er-
Höhung auf, der auf Antrag der bayerischen Rrgierung von
den Bundesstaaten zugestimmt wurde. Die bayerische Re¬
gierung hatte die Notwendigkeit betont, d>n Bestand der
kleineren Apotheken auf dem platten Lande und in
kleinen Städten und Orten nach Mözlichk-lt zu stützen,
was durch eine unbedeutende Erhöhung der Arznettaxe er¬
reicht werden könnte. In Anbetracht der Sachlage hat
man sich nicht der Notwendigkeit verschlossen, dem bayrischen
Anträge Folge zu leisten. Dom allgemeinen sanitären
Standpunkte aus. muß dahin gestrebt werden, den Bervoh-
nein kleinerS ädte und des platten Landes die bestehenden
Apotheken zu erhalten und deren Entwicklung zu fördern.
Die bestehenden Berhältnisse können aber die Apotheker
nicht ermutigen, derartige Konzessionen auf dem Lande nach-
zusuchen.

r Straßburg , 29. Dez. Kreisdirektor Mahl aus
Zadern hat infolge der Angriffe gegen die Zioildrhörden
von Zaire-n gegen sich selbst Disziplin« untcrfuchuug bean¬
tragt. Das Ministerium hat dem Antrag stattgegeden.

r Zaber », 29. Dez. Die amtliche Untersuchung hat
nunmehr ergeben, daß die am Freitag Abend in der
Dunkelheit gefallenen Schüsse nicht von diesseits des Kanals
bei der Schloßkaserne kamen, sondern zweifellos auf der
anderen Seite des Bassins g-sallen sind, wie ziemlich fest
steht, von einem dort befindlichen Holzlager aus, das
125 Meter entfernt ist. Bier Leute haben ausgesag», daß
sie gegen 6V̂ Uhr abends von diesem Holzlager aus zwei
Schüsse qehört und auch den Feuerschein wohl gesehen
haben. In Anbetracht der Entfernung und der Dunkelheit
war es also gar n chr möglich, den jenseits des Kanals
und der Schloßmauer patrouillierenden Posten zu sehen
und es war ausgeschlossen, daß der Posten unter solchen
Umständen vom Holzlager aus hätte getroffen we den können.
Bon einem Attentat aus den Posten kann somit keine Rede sein.

Leipzig , 27 Dez. Am e slcn Feiertag geriet bei
Zankau ei : Amomobij, das aus Leipzig kam, auf der
nassen Straße tns Schleudern, rannte gegen einen Baum
und überschlug sich. Der Bestker ds Kraftwagens
Hauschild  wurde angeblich so schwer verlltzt, daß er
bald darauf starb. Die drei anderen Insassen wurden
teils schwerer, teils leichter verletzt.

Trier , 28. Dez. Gestern abend stießen im C chemer
Turm l zwei Güterüge zusammen. Zwei Bremser sind
tot, drei verletzt, 40 Wagen sind zertrümmert. Der Verkehr
ist zwei Tage gesperrt.

General vo» Deimling.
Karlsruhe , 29. Dez Gegenüber den Zeitungen,

welche es sich nicht versagen konnten, im „Zabecner Fall"
euch gegen den komm, ndierenden Genera! o. Deimling in
scharfen Ausdrücken ovrzugchen. fast, cls handle es sich um
einen „norddeutschen Junker ", wird mit Recht heroorgehoben,
wie der Straßburger Kc-mmandeu- ein richttger Süddeutscher,
nach seiner ganzen Persönlichkeit ein Uc-Badener ist, ein
geradezu typischer Ausdruckd<s badisch-süddeutschen Wesens
mit seiner Grobheit und Unge'chminktheit, der manchmal in
Grobhet ausleufenden Aafr chtigkeit, die aber trotzdem
Gutmütigkeit und Einfachheit zur Grundlage hat.

Eine deutsche Gesellschaft
für Schutz und Hebung der unentwickelten Völker.

ep. Nachdem durch die Maßnahme der belgischen
Regi.rung die Lage der Eingeborenen in der Kongokolonie
sich gebessert hat, geht die deutsche Kongottga mit dem
Plane um, sich zu einer Gesellschaft für Schutz und H-.bung
der unentwickelten Völker zu erweitern. Zur Begründung
dieser Absicht schreckt die von chr herausgegebene Kongo-
Korrespondenz: „N uere Berichte aus unseren Kolonien,
wie auch aus andren Ländern mit primitiver Bevölkerung
haben die Auffassung bestärkt, daß gerade infolge der
intensiven Einsitzmg europäischer Herrschaft und moderner
WirlschastLmethodrn die eingeborene Beoölinrung in ihrer
gedeihlichen Weiterentwicklung, ja in ihrem Fortbestehen
überhaupt schwer bedroht ist. Mitteilungen aus Deutsch.
Ostafrika z. B . weisen darauf hin, daß m einigen Land¬
schaften und Stämmen die Bevölkerung rapide abnimmt.
Die Eingeboren haben vielleicht nie mehr des Schutzes be-
dürft, als heute, da sie ohne genügende Wtderstandsk aft,
von einem oft rücksichtslosen moderuen europäischen Wirt¬
schaftssystem als willkommene Werkzeuge in Anspruch ge¬
nommen werden. Die Kolontalregtemngen allein können
diesen Schutz nicht ansiiden, da bei ihnen andere Aufgaben
im Vordergrund stehen und sie oft durch bestimmte Rück-
sichten geb nden oder doch gehindert sind. Hier bann nur
eine private und freie Gesellschaft eintreten, die stark genug
ist, um ihrer Stimme in der Oeffentlichkeit Gehör zu ver¬
schaffen und sich gcbunden fühlt, sinnig an das zu erstrebende
Ziel des Ausgleichs der Rossengegensätze und der Hebung
und Erziehung der niederen Völker und der Ehre des
Vaterlandes. Die Be:sammlung, welche über die Gründung
der neuen Gesellschaft entschieden ist, fand cm 5. Dezember
im Büro der deutschen Kongoliga. Berlin, Wilhelmstr. 29
statt, wobei zugleich über Auslösung der deutschen Kongöltga
beschlossen wurde.

Gerichtssaal.
Straßburg , 26. Dez. Am Mittwoch mittag wurde

in dem P ozetz des Knegsministecs gegen das „Journal
d'Alsace Lo raine" nach einstimmiger Beratung de» Gerichts¬
hofes das Urteil verkündet. Dörnach wurde der Angeklagte
Jung,  der den inkriminierten Artikel als verantwortlich
gezeichnet hatte, zu drei Wochen Haft  verurteilt.
Außerdem wurde cus Veröffentlichung des Urteils j!» dm
„Straßb . N. Nach--.", der„Straßb . Post ", sowie im„Journal
d'Aisacs Lorraine" erkannt. Hinsicht ich des Angeklagten
Mink  wurde das Verfahren abgetrount und Vertagung
ausgesprochen, da der Staatsanwalt im Verlauf seines
P ädcy'rs erklärte, daß, er den Beweis antrete, daß Mink
der „Ltppomemmi" sei, womit der andere Artikel unter¬
schrieben mar.

Ausland.
r Mailand , 29. Dez. Am Weihnachtsheiligabend

bemerkten die Beamten der Station Bellinzona, daß das
für den Expreßzug Berlin Mailand b stimmte Gleis von
einem Güterzug besitz! war. Sie telephonierten auf die
nächste Station, aber es war zu spät, da der Zug die
Station bereits passiert hatte. Zum Glück bemerkte der
Lokomotivführer des mit einer Schnelligkeit von 80 km
dahinfahrenden Exoreßzuges die ihm vom Güterzuge ge-
machten Sperrzeichen und es gelang ihm, den schweren
Zug gerade noch im letzten Äugenchick zum Halten zu
bringen.

r Valkenberg , 29. Dez. Bel einem erbittertem
Kampfe zwischen der holländischen Polizei und Schmugglern
wurde einer der Schmuggler auf der Stelle erschossen.
Der zweite flüchtete. Ein holländischer Polizist und ein
Gendarm wurden leichter verletzt.

Belgrad , 29. Dez. In einem Expose, das Minister-
Präsident Pasitsch auf Veranlassung der Regierungspartei
e stattete, l gte der Ministerpräsident der, daß der serbisch-
türkische Friede noch nicht abgeschlossen, die Orientbahn,
frage noch nicht gelöst und-die oröodox sowie die katholische
Kirchenfraqe noch nicht geregelt seien. Ebenso sei weder
die selb sch griechische noch die serbisch-albanische Grenze
vollkommen reguliert. Besondere Sorge erwecke
die allgemeine internationale Lage,  die
Serb'en zwinge, etwaigen Ereignissen tatkräftig entgegen-
treten zu können. Nach der Rede des Ministerpräsidenten
entwickelte sich eine lebhafte Debatte, in der die Redner der
Regierung das Vertrauen aussprachen und den Wunsch
äußerten, die Regierung möge auch weiter im Amte bleiben
»nd erforderlich msirlls ein Einvernehmen mit den Jung-
radikalen anstreben.

r Bukarest , 29. Dez. Aus Anlaß.des 70. Geburtstages
der Königin Elisabeth fand heute vormittag ein Tedeum
statt. Die M ister sowie eine Abordnung des Heeres
überbrcäsien ihre Glückwünsche. Alle Hofbeamten defilierten
vor dem Fenster der Königin und bereiteten der Königin
Ovationen. Nachmittags war eine große Reunion der

Wohltätigkeitsgesellschasten, deren Präsiden,!» die KW-
gin ist.

New Dork, 29. D z. Einem Telegramm aus Guayr-
quil zufolge h ben die egierungstruppen von Ecuador am
Samstag 400 Rebell , in der Provinz Garchi zurückge¬
worfen. Die Redell . hatten große Verluste.

Landwirtschaft, Handel vad Verkehr
r Berrreck. 2g. Dez. Bei dem heute stattgesundcnen Nebel-

stammholzoerkauf erlöste die Freiherrl. von Glllilitigen'sche Gui-Herr-
schast einen Dmchschnittspreis von 123,8°/g. Zum Verkauf ange-
bolen waren 5l1 Festmeter, meist starkes Schlagholz«Fichten ukdTannen).

Tuttlmgeo, LS. Dez. (Echweinemarkt.) Zufuhr 7S Milch-
schiveine. Preis für ein Paar Milchsch,Deine25—40 Marktver¬
lauf: Fünf Stück blieben unverkauft.
Der Eruteertrag in Württemberg im Jahre ISIS.

In Getreide und Hülsenfrüchten ist Heuer die Ernte,
wenigstens quanlikatio, sehr befriedigend ausgefallen. D e
von 1 Hektar erzielten Durchschnittsei ttäge Liberin ffen fast
durchweg sowohl das Boijahr als auch das 10 jährige
Mittel. Nicht gleich günstig ist das Ergebnis der heurigen
E -nle in qualitativer Hinsicht. Infolge der häufig regne¬
rischen Witterung mußte manche Frucht eingeheimst werden,
die nichi genügend trocken war, wodurch die Qualität der
Kö nrr und des Strohs beeinträchtigt worden ist. Doch
konnte viele Frucht auch in guter Beschaffenheit eingebracht
werden, so daß jedenfalls im ganzen genommen das Er¬
gebnis der diesjährigen Getreideernte in qualitativer Hinsicht
ein besseres ist als im Bo jahr, wodurch das schlechte Ein¬
bringen sowie durch den stark ausgetreten.» Brand das
Getreide sehr notg litten und an Markt- und Backsühigkeit
bedeutend etngebüßt hat. Bon den Hackfrüchten haben die
Kartoffeln einen geringeren Hektarerl ag geliefert als im
Vorjahr und auch den 10 jährigen Durchschnittsertrag nicht
ganz erreicht. Dagegen ist der diesjährige Heklarertrag
wesentlich besser als in den Jahren 1909. 1910, und 1911.
Der diesjähri e Gesamtertrag an Kartoffel» berechnet sich
zu 1 080 200 Tonnen, gegen 1297 200 im Jahr 1912.
755 l70 im Jahr 1911, 679 700 im Jahr 1910, 970 800
im Jahre 1909 und 1 155 900 im 10  jährigen Mittel.
Infolge der nassen Sommerwilternng ist die Kartofselkrank-
hett, besonders tn schweren, unducchiassinden Böden und
bei bestimmten Sorte», mitunter stark ausgetreten; im Lan¬
desdurchschnitt mochen die erkrankten Kartoffeln 10,2°/o des
Gesamt-nrags aus. gegen 7.8°/o im Borjchr. 1,1°/g in dem
trockemn Jahr 1911. 15,1°/g in dem nassen Jahr 1910
ur d 4,6°/o im 10 jährige» Mittel. Recht befriedigend ist
Heuer die Ernte tn den sonstigen Hackfrüchten ausgefallen.
In Futterrüben hat der Hektarertrag das 10 jährige Mittel
nahezu erreich", in Kohlrüden beträchtlich überholt; der Ge¬
samtertrag in diesen zwei, als Preßfutter sehr wertvollen
Rübenarten berechnet sich zu nnd 1 154 300 Tonyen,
gegen 944 300 im Vorjahr und 988 600 m 10 jährigen
Mittel. Ai ch in Kopfkohl ist ein sowohl dos Vor¬
jahr wie das 10jährige Mittel erheblich überste gender
Hektarertrag erzielt worden. Don den Handelsgewächsen
Hai Heuer die wichtigste Handelspsl mze, der Hopfen sowohl
gegenüber im Vorjahr als gegenüber dem 10 jährigen
Mittel einen erheblich geringeren Hektare:irag ergeben,
nämlich 4,1 62  gegenüber 6,8  und 6,7 ttr. Der Gesamt-
geldwert stell! sich auf 5.3 Ärll . ^ gegen 4.5 Mtll. ^
im Vorjahr und 6,4 Mill. -4t im 10 jährigen Mittel. In
Zichorie war der heurige Hektareilag wesentlich höher,
sowohl gegenüberd m Vorjahr als gegen b r dem lOjch i-
gen Mittel ; der Gesamiertcag berechnet sich zu 41900
Tonnen gegen 27700 rm Borj chc und 30900 im 10 jährigen
Mittel. In Futterpflanzen ist tn diesem Jahr eine lehr
reichliche Ernte zu verzeichnen gewesen. In sämtlichen
Futtergewächs.n, sowie in Wiesen übertreffen die heur Heklarer-
ttäge, die Erträge sowohl des Vorjahrs, als auch das 10jährige
Mittet, mit einziger Ausnahme von Pserdezahmnas, tn
dem der H -Ktarertrag etwas geringer war. Der Gesamt¬
ertrag an Klee (alle Kleearten zusammengenommen) W esen,
Pferdezoh hr mais (Trock nsutter) berechnet sich für dos
Jahr 1913 zu 2593000 Tonnen gegen 2 470900 im
Barj -Hr und 2286500 im 10jährigen Mittel. Auch hin-
sichttich der Qualität ist die Futterernte in diesem Jahr
besser ausgefallen als im Vorjahr.

Die Urteile über das wilsichaftliche Gesamtergebnis des
Jahres I9l3 lauten wie im Jahr 1912 sehr verschieden. In
den Gebieten mit ausgedehntem Getreide- und Futtecdau
und starker Viehhaltung ist infolge der guten Gttrerde- und
Futterernte der Abschluß Oesh-mrigen Jahres ein im ganzen
ge, ommen befriedigender, sodr-ß dort der Jahrgang 1913
zu den gut mittleren gerechnet werden kann. Allerdings
macht sich auch ln diesen Gegendea der schlecht- Obstertrag
fühlbar. Auch wird in den HauptgetreldebezuKen teilweise
darüber geklagt, daß der Absatz der Gelreidefrilchte ein
schleppender sei und bei gedrückten Preisen vor sich gehe.
Wesentlich ungünstigert u et das Urteil über das E gebnis
in denjenigen Landcsgegenden, wo Getreu et» u in größerer
Ausdehnung nicht möglich ist und das Schirre gewicht rm
Obst- und Weinbau ruht. Das noch ganz s-ttm vorgc-
kommene Zusamment effen einer fast völligen Fehle me in
Oast und W 'in wi kt hier außerordentlichungünstig uad
htt zur Folge, daß viele Weingärlncrfamilien in eine schnü re
Notlage geraten sind.

Mett die hmgeroden Böget!
Mutmaßt . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.

Für Mittwoch und Donnerstag ist noch nar-d ltes,
teils mit Schneesällen verbundenes Wetter zu e,waiten.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . — Druck» Be-»
lag derD. W. Zatser'schen Buchdruckerei<Karl Zatferi Naaola



Nagold.

Die Steuerpflichtigen
insbesondere diejenigen größerer Betrüge, werden zu Entrichtung der

fälligen
ihrer Schuldigkeit für IS »3/14 dringend aufgefordert.

Den 29. Dez. 1913.
Stadtpflege : Lenz.

wildberg.
Weujaßrswunsch Kntheöungskarlen

wurden gelost von folgenden Damen und Herren:
Dieterich, Tierarzt. Dürr z Schwarzwald, Eberhardt, Kauf¬

mann Eble, G ometeru. F ou. Llrvert, Oderpräzeptor, Krauer Ad.,
Ww. Frauer, Stadtpslg r. Gärtner, Obergeometrru. Frau. Gärtner
z. K- ster, Gaiser, Stadipsarroe wejer und Fräulein Schauster, Hetzer,
B z rksnoiar u. Fr -u Kemps z. Ochsen, Klein, Katastergeometer,
Krayl, K u-maan, Mutschler, Stadrschultheltz, proß , Kaufmann, Rau,
Ehr P Fabrikant. Rau, Gottlob, Fabrikant Rothfuß, Fr. Ww.,
Schmidt. Oberförster uud F »au, Schörner, Apoibeker und Frau,
Schuster, Hauvilehrer, Schwäble, O »erlehrer, Stähle, Buchhalter,
vesenmayer. Dr. und Frau, Weber, Geometer und Frau.

Mldvers, 29. Dezbr. 1913.
Armenpfl . Frauer.

Gemeinde Effringen.

Langholz-
Verkauf.

Am Samstag , d. 3 . Januar 1914
nachm ttags 8 Uhr

w-ro aus den Gemeindewaldungen im Submtjsionswkg zum Verkauf
gebracht:

Mehwäldle.
Langholz : 183 Ftstm. . . 59.14 Festm. NI. 23.83 IV. und

3.69 Festm. V. Kl , zusammen 88,69 Festmeter.
Weudenerhan.

Langholz : 3 46 Festm. II. 52,77 Festm. I l. 31,10 Festm IV.
und 2.58 Festm. ^. Kl. --- 89,91 Festm.

Sägholz : 2,14 Festm. I. und 2 30 Festm.
N. Kl. — 4 44 F'stm.

Zusammen 94,35 Festm.
Die Offerte sind bis zum Derkausstage und die Angebote in

Pr izenten des Nevierpreises von 1914 bei dem Schulth. Amt adzugeben.
Gemeinderat.

H Tanzkurs -Eröffnung . ^
Den geehnen Damen und HerrnA

oon Nagold und Umgebung, diene zur I-
gesl. Nachricht, daß m nächster Zeit ein0
Kurs beginnt und wollen gefl Anmekd-
««ge« bei derH. W Zaiser'schen Buch- H
ha dlg. oder bei mir selbst gemacht
werden. V

Hochachtungsvoll

Wilhelm SchweiNe . tz

0

I Die Wunder der Natur
j Ein populäres Prachtwerk
! über die Wunder des Himmels, der Erde, der Tier- und
! Pflanzenwelr sowie des Lebens in den Tiefen des Meeres
> Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner des In - und Aus-
! iandcs. Mit ca. 1500 Illustrationen, darunter 130 bunte Beilagen
j Ins unermeßliche Wunderland der allgewaltigen Natur,ins
> ewige Rätsclreich des grvße» Weltgeschehens einzusühren,
i das ist der Zweck dieses neuen Werkes
I s « so» ein Buch sein, da« in Himmelshöhn nnd Erdenttefcn , im steilen
! ffelienreich der Berge , in den dunklen Gründen der Tiessee nnd in der
l stillen Verborgenheit der Wälder den wundervollen Erscheinungen und
! Werken der Natur nachspürt, sie im Bilde fcsthält , fie beschreibtand erklärt.

> Verlag Deutsches Verlagshaus Bong öi Co., Veel-n VÖ 57
I In 65 vierzeh »tagi . Lieferungen 2 60 Pf . oder in 3 Prachtbanden s 16M.

! s » b̂ ieb« , durch: s . 2als « r , vulHHanvlung . Nagold

K. Forstaml Nagold.Vremhch-md
StWen-VerkMs.

Am Samstag S . Januar S
Uhr in Oberjettinge « „Bären"
aus Slaaiswald Forst Abl. Forst-
hüldele und Winterhalde: 81 fichtene
und 28 tannene Banstaugen .
bis Iil. Kl. 203 fichtene 44 lannene
Hagftangen II— l . Kl. 420
fichtene Hopfenstangen I. 325 II.
220 It°. und Kl. ferner 15 Rm.
Nadelh. Anbr. und 52 Flächenlose
Nadelh. Reisig meist Stängchen.

K. Forstaml Stammheim.

Meighokz- und
Aeistg-Mrkauf.
Am Donnerstag , den 8 . Jan.

vorm. 9*/z Uhr im Rößle in S amm
beim aus Slaaiswald Rottannen.
Kohlplatle, Felsenwea, Hi schloch,
Wasserteich und Wasserbaum:

Rm. 56 Buchenprüael9 Nadel¬
holz-Prügel. 151 Nodtlholz-An-
beuch. 124 « gebundene
buchene Dnrchforschungs-
wellen , 47 Fiächenlos?ungebund
Nadelretsig mit Buchen gesch. zu
8220 Mellen

Nagold.

AM » nst»
Rekruten-
Vevsammluug

ami.Anuar irn deutschen Kaiser
präzis 2 Uhr, wozu auch die älteren
Jahrgänge freundlich eingeladen
werden.

Mehrere Rekruten.

seyr billig.

Gemischtes

Bsgelsktter
verkauft von 10 Psd. ab

Herrn. Xnodel , Slnxoia.

oi»»enlie u>troclc. 8ckuppenklecktr,
6»rtfleckte, XUerdeine, Lcinscbäclen,
oktsns külZs

U»ut»u»rcklsxe, »kropk. ki Irrem»,
dü»e findet, , Ite XVunäen»ins ost
»ekr kortnäckw. Wer disker ver-
Uedlict»»ul kte-Iunx kokite, veriuck«
N»el»«U« bewährteu. irrt !, emptsdi

nIno 8 » ib « .
Dkot von »ckiällcben 8e»t»n<iteü»»

vo »e I !5 u. 2 25
Jen . Senubert » Lo ., Q. » .>V«tndük !»-Or «scl«n.

M»VON»»»««»,UfLekI!«kklla«».»«kt«»«««««t
» k». Mlek . Sekubert » Ls . 0 . » tz. «>V«tndük !»-Or «scl«n.

L « In » 1t» n

Sildschö
macht ein zartes, reines Gefickt, rosiges
jugendfrisches Aussehen und weißer
schöner Teint . Alles dies erzeugt
Steckenpferd -Seife

(die beste Lilienmilch-Scife)
KStück 50 Die Wirkung erhöht

Dada -Creau,
welches rote und risiloe Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei:

« I » «L

^6116 OtzSLNAbÜeKör io MMr LWMd
. 6e83Ngbuo!l-Ia80h6N-

bei 6 . A . LnekkanälnnA,

LaadVirtsch. Bezirksverein Ragvld.
Der hiesige Ortsverein

erhält nächstdkm

Thom sm hl und Kainit
letzteren in offener Schüttung sehr billig. Für

schwefeksauren Ammoniaku. Salpeter
sind die Preise gegenwärtig sehr günstig.

Wer also noch zu diesen billigen Preisen ein Kausen will, bestelle
seinen Bedarf in den nächsten Tagen beim Geschäftsführerdes Vereins
Julius Raas , Gärtner, Telefon 77.

Schwefels. Ammoniak und S -lpeisrw'rd erst im Frühjahr geliefert.

Kreuznach Haiterbach , 29. Dez. 1913.

NklLgllN
Für die vielen Beweise der Teilnahme bei!

dem Hinscheiden unseres lieben Gatten, Sohnes
und Schwiegersohnes

32i ! e?
für die zahlreiche Leichenbeglellung von nah
und fern, besonders auch seitens des Krieger- j
Vereins und des Gesangvereins und dessen er- j

hebenden Gesang, sowie die schönen Blumenspenden, sagt den!
innigsten Dank " !

die trauernde Gattin: !

MstkLIcke Lailer , ged.-lyer, l
Lröurnaod, !

ii »i1 Hi >vriii <l1eiä.

Nagold.
Bestellungen auf

nimmt entgegen
G . Havv , Wagnermeister.

Reparaturen an denselben prompt und billig. Obiger.

Das beste und gediegenste
deutsche Familienblatt

für die weitesten Kreise
zu sein: diesen Ruf hat sich, wie allgemein bekannt,

„Das Buch für Alle"
längst erworben.

Besondere Vorzüge:  Sorgfältigste Aiswahl des Ge¬
botenen, größte Reichhaltigkeit, viele prachtvolle Illustrationen.

Jährlich 28 Hefte.
.  Preis des Heftes nur Zt« Pfennig,

Zu beziehen durch Buchhdlg. Nagold.
Union Deutsche Vs-lagsgesellschaft in Stuttgart, Berlin, Leipzig.

Kknkralvkkli'kiuiig.
Ltrebsamerllel 'r linclet persokort
Koder unS rlcdrrer Einkommen
äurck äie Ilebernadme 6er

— UleinvertretuuK  —
eines änsserst praktischen , über
lOÔ /g Oevinn sbvrerlenäen . sse-
8et 2 iich Aeseh . öeänrtsnrtititzl « .
LtrenA reelles / cnAedot. Orösste
blrlolxe nachweishLr . l25 Lar-
mittel erloräerlich . 6ell OII. an
knul , köttKer , klauen i. Voxtl.
Xransenstr . 20.

Pfrondorf.

IW
(Simmentalerschlog) verkauft wegen
Wegzug sofort.

Weimer.
Stück Nagoldrr Aufichts-
Postkarteu in einem Album

M SO W.
empfiehlt

G . W . Zaiser,
Buchh lg.. Nagold.

Legen Sie Wen ans
gnies Zeichcnninierial?

dann achten Sie bitte daraus, daß
Ihre Schüler beim Zeichnen nur

den gesetzlich geschütz-en

Nadiergummr
verwenden, denn es gibt nichts
Bessere für Ble'sttst oller Härte¬
grade Taistndfach kmahrt!

Erhältlich in der
— G . W . Zaiser 'schen
^ Buchhdlg. ::: Nagold.
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